
SEEFELD — Nach der zweiten Macht-
demonstration binnen 24 Stunden
ließ Weltmeister Eric Frenzel keine
Zweifel aufkommen: „Jetzt wollen
wir auch bei der WM zuschlagen“,
sagte Deutschlands bester Kombi-
nierer, nachdem er beim Weltcup in
Seefeld mit dem Sieg gestern einen
beeindrucken Doppelschlag perfekt
gemacht hatte. Gut einen Monat vor
den Titelkämpfen im Val di Fiemme
(20. Februar bis 3. März) sorgte der
24-Jährige gemeinsam mit Teamkol-
lege Tino Edelmann, Dritter und
Vierter in Seefeld, für großen Opti-
mismus im deutschen Team.

412 Tage hatte Frenzel auf seinen
vierten Weltcupsieg im Einzel war-
ten müssen, bis zu Nummer fünf
dauerte es dann nur einen knappen
Tag. Damit setzte sich für die DSV-
Kombinierer ein traumhafter Janu-
ar fort: Eine Woche zuvor hatte Edel-
mann im französischen Chaux-Neu-
ve gesiegt, Edelmann/Frenzel ge-
wannen dort zudem den Team-
sprint. Das Ergebnis in Seefeld lässt
auch für die WM-Staffel hoffen: Ne-
ben den beiden Topleuten schafften
gestern auch Björn Kircheisen vom
WSV Johanngeorgenstadt, der von
Platz 36 auf den achten Rang stürm-
te, und Fabian Rießle als Neunter
den Sprung in die Top-10. Am Sams-
tag hatte bereits Youngster Manuel
Faißt (Baiersbronn/11.) überzeugt.

Beeindruckend war vor allem die
Art und Weise, wie das deutsche

Top-Duo an beiden Tagen auftrat.
Frenzel und Edelmann zeigten gute
und konstante Sprungleistungen,
arbeiten dann in der Loipe vorbild-
lich zusammen, ehe Frenzel mit sei-
ner momentanen Ausnahme-Form
die entscheidende Attacke setzte.

Am Samstag ließ Frenzel zu Be-
ginn der Schlussrunde die Konkur-
renz förmlich stehen, hatte im Ziel
20,4 Sekunden Vorsprung auf den
Norweger Magnus Moan – dabei
hatte er die letzten 50 Meter ausge-
lassen jubelnd zurückgelegt. „Ich
habe mich von Anfang an richtig
gut gefühlt und bin einfach mein
Rennen gelaufen“, sagte Frenzel.

„Jetzt wollen wir
auch bei der WM
zuschlagen.“
Eric Frenzel Kombinierer-Weltmeister

Einen Tag später lief er das Rennen
gemeinsam mit Edelmann lange
von der Spitze weg. Als der Teamkol-
lege abreißen ließ, taktierte Frenzel
meisterlich, ließ die Verfolger Mik-
ko Kokslien (Norwegen) und Taylor
Fletcher (USA) heranlaufen und
schlug nach kurzer Erholung im
Zielsprint erbarmungslos zu. Ein
Szenario, wie es sich Frenzel auch
bei der WM bieten könnte, zumal
der überragende Kombinierer der
letzten Jahre schwächelt: Olympia-
sieger Jason Lamy-Chappuis belegte
in Seefeld zweimal Platz 15. Der im
Gesamtweltcup führende Franzose
spürt Frenzels Atem im Nacken: Als
neuer Dritter liegt der Sachse nur 53
Punkte zurück. Der Heimweltcup in
Klingenthal könnte Frenzel schon
in Schlagdistanz bringen. (sid)

TICKETS für den Kombinierer-Weltcup in
der Vogtland-Arena am 26./27. Januar gibt
es in allen „Freie-Presse“-Shops. Mit Presse-
karte im Vorverkauf 5 % Rabatt.

Kombinierer Eric Frenzel
vom WSC Oberwiesenthal
siegte beim Weltcup in
Seefeld gleich doppelt. Der
Erzgebirger versetzte
damit die Fans vor dem
Heimweltcup in
Klingenthal in Vorfreude.

Weltmeister zur
richtigen Zeit
in Topform

VON CHRISTOPH LEUCHTENBERG

Eric Frenzel fährt im Telemark über die Ziellinie nach dem 10-km-Lauf. Der
Oberwiesenthaler jubelte in Seefeld gleich doppelt. FOTO: EIBNER

KLINGENTHAL — Janis Morweiser aus
Oberstdorf hat mit zwei Siegen das
gute Abschneiden der deutschen
Kombinierer beim Continentalcup
in Klingenthal gekrönt. „Wir hatten
uns als Team viel vorgenommen.
Dass es zweimal für ganz vorn ge-
reicht hat, ist einfach geil. Besonders

froh bin ich, dass es mit der Springe-
rei aufwärts geht“, sagte der 21-Jähri-
ge. Für den Doppeltriumph in der
zweiten Liga der Kombinierer wur-
de er auch doppelt belohnt. Neben
850 Euro Preisgeld verdiente er sich
einen Startplatz für die Weltcups
am 26./27. Januar an gleicher Stelle.

Die Aussicht auf einen Einsatz in
der nationalen Gruppe des Welt-
cups im Vogtland beflügelte die
deutschen Anschlusskader zum bes-
ten Saisonergebnis: Hatte Morwei-
ser am Samstag im Zielsprint noch
Gudmund Storlien (Norwegen) und
Alexander Brandner (Österreich)
auf die Plätze 2 und 3 verwiesen, so
gab es gestern einen deutschen Drei-
facherfolg. Silber holte Johannes
Wasel, Dritter wurde Tobias Haug
(beide Baiersbronn).

„Nach den guten Sprungergeb-
nissen vor allem am Sonntag haben
wir mit so einem guten Ergebnis
geliebäugelt“, erklärte Trainer Klaus
Edelmann, der im Deutschen Ski-
verband den B-Kader betreut. Nach
seinen Angaben dürfen sich neben
den drei Erstplatzierten von gestern
auch Wolfgang Bösl (Berchtesga-
den), Andreas Günter (Baiersbronn)
und Johannes Firn (Schmiedefeld)
nächste Woche erneut in Klingen-
thal dem Publikum präsentieren.

Die besten deutschen Junioren
greifen zur gleichen Zeit in Liberec
bei der Junioren-WM nach Edelme-
tall und waren deshalb im Vogtland
nicht am Start. Während sich mit
Paul Hanf und David Welde zwei
Aktive vom Bundesstützpunkt Klin-
genthal für die WM im Riesengebir-

ge qualifiziert haben, lief es für ihren
Trainingskameraden Christian Arlt
beim Heimspiel nicht wie erhofft. Er
wurde gestern 40.

Die 57 Athleten aus 14 Nationen
fanden in der Vogtland-Arena und
im Skistadion Mühlleithen Top-Be-
dingungen vor. „Wir sind froh, mit
dem VSC Klingenthal einen Partner
zu haben, der die Wettkämpfe auf
so hohem Niveau durchführt“, sagte
FIS-Koordinator Toni Guggemoos.
Mit Blick auf den Weltcup wird ab
heute die Laufstrecke an der Vogt-
land Arena präpariert. „Die jüngsten
Ergebnisse der deutschen Kombi-
nierer machen natürlich Hoffnung
auf einen weiteren Heimsieg in der
Vogtland Arena“, blickte Organisati-
onschef Alexander Ziron voraus. Die
zweite Reihe hat es vorgemacht.

Die Generalprobe für den
Weltcup der Nordischen
Kombinierer am nächsten
Wochenende ist geglückt.
Bestnoten gab‘s nicht nur
für die Organisatoren.

Zweite Reihe überzeugt in Klingenthal

VON MONTY GRÄßLER

Janis Morweiser hat sich mit zwei
Siegen für den Weltcup-Start in Klin-
genthal angeboten. FOTO: HARALD SULSKI

ZSCHOPAU/CHEMNITZ — Dank einer
gelungenen Revanche haben die
Volleyballer des TSV Zschopau im
Abstiegskampf der 2. Bundesliga
Süd neuen Mut geschöpft. Zwar ver-
lor der Aufsteiger aus dem Erzgebir-
ge am Freitagabend in eigener Halle
1:3 (25:22, 26:28, 8:25, 19:25) gegen
den GSVE Delitzsch, doch wurde
24 Stunden später ein 3:1-Sieg
(25:15, 22:25, 25:19, 25:20) gegen den
VYS Friedrichshafen gefeiert. Im
Hinspiel hatten die Zschopauer ge-
gen den Nachwuchsstützpunkt, der
sogar Spieler zur U19-EM-Qualifika-

tion abstellte, noch klar den Kürze-
ren gezogen. Vor knapp 350 Zu-
schauern wurden die jungen Gäste
nervös. „Es fühlt sich riesig an, gegen
potenzielle Nationalspieler zu ge-
winnen“, meinte TSV-Zuspieler Raik
Heinemann. Sein Trainer Thomas
Pfeifer grübelte zwar noch, warum
sein Team nach gutem Start gegen
den Tabellendritten Delitzsch einge-
brochen war, doch am Ende strahlte
auch er. (anr)
ZSCHOPAU: Richter, Böttiger, Nentwich, Hei-
nemann, Knöbel, Haase, Zimmermann, Kloss,
Ellmrich.

Zschopau schöpft Mut
2. Volleyball-Bundesliga: Sieg gegen Friedrichshafen

AUSTIN — Am Ende seiner Doping-
beichte wurde Lance Armstrong
ganz weich. Der gefallene Radstar,
der vor allen seinen sieben Tour-de-
France-Siegen leistungssteigernde
Mittel genommen und später Team-
kollegen sowie Mitarbeiter bedroht,
schikaniert und verklagt hatte,
kämpfte mit den Tränen. Im zwei-
ten Teil seines TV-Interviews mit
Moderatorin Oprah Winfrey erzähl-
te der Texaner, wie er seinen 13-jäh-
rigen Sohn Luke mit der Doping-
Wahrheit konfrontierte. Der bis da-
hin kühl und kalkuliert antworten-
de Armstrong rang um Fassung, als
Winfrey davon sprach, dass sein
ältester Sohn ihn öffentlich vertei-
digt und die Doping-Anschuldigun-
gen als Lügen bezeichnet hatte. „Da
wusste ich, dass ich mit ihm reden
muss“, sagte Armstrong.

Er brauchte fast eine Minute, um
sich zu sammeln. „Ich habe meinem
Sohn gesagt, dass er mich nicht
mehr schützen soll.“ Dass das älteste
seiner fünf Kinder ihm jahrelang
vertraut habe, „macht es umso
schwerer für mich“, räumte Arm-
strong ein. Der frühere Rad-Domina-
tor zeigte auf der medialen Anklage-
bank plötzlich menschliche Züge –
was die Radsport-Welt mehr als ein
Jahrzehnt lang auf den Landstraßen
Frankreichs vermisst hatte. Doch
das Unrechtsbewusstsein scheint
bei Armstrong nicht ausgeprägt zu
sein. Die lebenslange Sperre empfin-
det der Texaner trotz seiner Betrüge-
reien als „Death Penalty“. Er verdie-
ne es, bestraft zu werden, aber er sei
sich nicht sicher, ob er die Todesstra-
fe verdiene, meinte Armstrong. An-
dere Sportler hätten sechs Monate
bekommen: „Ich sage nicht, dass es
unfair ist, aber es ist anders.“

Einen Tag nach seinem Geständ-
nis bekräftigte Armstrong, dass er
bei seinem Comeback 2009 sauber
gewesen sei. Dass er sich im Herbst
von seiner Krebsstiftung zurückzog,
sei für ihn der „erniedrigendste Mo-
ment“ seines Dopingskandals gewe-
sen. „Es hat sehr wehgetan. Sie war
wie mein sechstes Kind.“ Nachdem
er seinen Hodenkrebs besiegt hatte,
baute Armstrong 1997 in seiner Hei-
matstadt „Livestrong“ auf. Die ge-
meinnützige Organisation hat seit-
dem mehr als 500 Millionen Dollar
an Spendengeldern gesammelt.

Über seine persönlichen finanzi-
ellen Verluste sprach er ebenso. „Ich
mag gar nicht daran denken, aber
das war ein 75-Millionen Dollar-
Tag“, meinte er in Anlehnung an
den 10. Oktober 2012, als die US-An-
ti-Doping-Agentur die Ergebnisse
ihres Untersuchungsbericht veröf-
fentlichte. Zahlreiche Sponsoren,
allen voran Nike, sprangen ab. Die
Zeitung „Sunday Times“ klagt auf
Rückerstattung von 1,5 Millionen
Dollar nach einem Rechtsstreit. Das
Versicherungsunternehmen SCA,
die beim letzten Tour-Sieg 2005
zahlte, will 7,5 Millionen Dollar zu-
rück. Zudem entgehen ihm künftig
Einnahmen als Motivationsredner.
Dafür hofft der gefallene Radheld,
„irgendwann wieder an Wettkämp-
fen teilzunehmen“, denn er sei nun
einmal ein Wettkampftyp.

Sein einstiger Dauerrivale Jan
Ullrich wird übrigens nicht reden –
im TV. „Ich werde sicherlich nicht
Armstrongs Weg gehen und vor ei-
nem Millionenpublikum sprechen,
auch wenn einige das von mir im-
mer wieder fordern und vielleicht
erwarten“, sagte Ullrich im „Focus“.
Die Vergangenheit interessiere ihn
nicht mehr. „Ich lebe im Hier und
Jetzt – und das sehr glücklich.“ (dpa)

Armstrong
zeigt Gefühle
und redet von
Todesstrafe
Texaner will wieder
Rennen fahren – Ullrich
lehnt Beichte im TV ab

Gefallener Radheld
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Lance
Armstrong

BAHNRADSPORT

Max Niederlag holt
Silber im Sprint
AGUASCALIENTES/CHEMNITZ — Max
Niederlag vom Chemnitzer PSV hat
beim Bahnrad-Weltcup in Aguasca-
lientes (Mexiko) seinen bislang
größten Erfolg bei den Männern ge-
feiert. Der 19-Jährige gewann im
Sprint Silber, wobei er sich im Finale
nur dem erfahrenen Russen Denis
Dimitriev geschlagen geben musste.
Bereits in der 200-m-Qualifikation
hatte er Platz zwei belegt, wobei er
mit 9,68 Sekunden erstmals in sei-
ner Karriere unter der 10-Sekun-
den-Schallmauer blieb. „Das waren
Top-Leistungen von Max, wobei er
auch schon im Teamsprint auf Posi-
tion zwei eine Weltklassezeit gefah-
ren ist“, freute sich sein Heimtrainer
Ralph Müller in Chemnitz. Max Nie-
derlag sorgte dabei in Mexiko für
den einzigen Podestplatz des deut-
schen Teams, das in der Gesamtwer-
tung aller Weltcups dennoch den
Gesamtsieg verteidigen konnte. Zu-
dem lagen die deutschen Männer im
Teamsprint deutlich vorn. Nieder-
lags Vereinsgefährte Stefan Bötti-
cher, der in Mexiko nicht am Start
war, belegte in der Weltcup-Endab-
rechnung zudem im Keirin Platz
zwei und im Sprint Rang drei. (mm)

FORMEL 1

Wolff angeblich
Haug-Nachfolger
STUTTGART — Der frühere Rennfah-
rer Toto Wolff soll angeblich bei
Mercedes Nachfolger des ehemali-
gen Motorsportchefs Norbert Haug
werden. Wie Bild.de meldete, werde
der 41 Jahre alte Österreicher in den
nächsten Tagen als neuer Verant-
wortlicher vorgestellt. Wolff gehör-
te bislang dem Vorstand des eng-
lischen Formel-1-Teams Williams
an. Bei Mercedes soll Wolff für das
gesamte Motorsportengagement
verantwortlich werden und auch als
Investor ins Formel-1-Team des
schwäbischen Konzerns einsteigen.
Am Mercedes-Team im Deutschen
Tourenwagen Masters (DTM) ist der
Finanzier bereits beteiligt. Mercedes
hatte bereits vor mehreren Monaten
den dreimaligen Weltmeister Niki
Lauda aus Österreich als Chef seines
Formel-1-Aufsichtsrates verpflich-
tet. (dpa)

MOTORSPORT

ADAC ehrt beste
Sportler Sachsens
ZWICKAU — Der sächsische ADAC hat
Marc Basseng aus Neusalza für sei-
nen Weltmeistertitel in der FIA
GT1-WM als besten Sportler geehrt.
Bei den Frauen erhielt Heike Petrik
aus Schleife die Auszeichnung. Die
Enduro-Europameisterin wurde bei
den Six Days mit der Mannschaft
Vizeweltmeister. Als Bester im
Automobilsport erhielt der Tau-
chaer Marvin Kirchhöfer, Gewinner
der Formel Master. Mit Marcus Kehr,
Derrick Görner und Marco Neubert
konnte die beste sächsische Mann-
schaft als deutscher Enduro-Mann-
schaftsmeister geehrt werden. (ww)

NACHRICHTEN

CHEMNITZ — Die Damen des Chem-
nitzer PSV unterlagen am Samstag
vor 310 Zuschauern gegen die Roten
Raben Vilsbiburg II mit 1:3 (21:25,
25:23, 18:25, 20:25). Dank des
3:1-Auswärtserfolges am Freitag-
abend beim VC Olympia Dresden,
belegt die Mannschaft von Kanga-
roo-Coach Niklas Peisl nach dem
Doppelspieltag mit 12:20 Punkten
jetzt den neunten Tabellenplatz.

Das intensiv geführte Duell ge-
gen Vilsbiburg ging nach 108 Spiel-
minuten mit einem Annahmefehler
der Chemnitzerinnen zu Ende. Der

Gegner agierte insgesamt druckvol-
ler, nutzte die Schwächen der CPSV-
Damen konsequenter aus und leiste-
te sich insgesamt weniger eigene
Fehler. „Zwei Punkte waren an die-
sem Wochenende Pflicht. Vier hät-
ten es sein können. Leider konnten
wir gegen Vilsbiburg nicht die Leis-
tung aus dem Dresden-Spiel abru-
fen“, resümierte Niklas Peisl nach
der Partie. (VO)
CHEMNITZ: Franke, Schmidt, Mandy Sohr,
Styra, Herklotz, Friedrich, Monique Sohr,
Aischmann, Kemter-Esser, Walkenhorst, Hel-
terhoff, Espig.

Chemnitz vergibt Punkte
2. Volleyball-Bundesliga: Niederlage für CPSV-Damen
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